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Die kleinen Dajjâls

S o h b e t  v o n  S h e i k h  N â | i m , Madrid im Oktober 1997, #afiyya Linges

Schatz des Paradieses, der
dem Volke Muªammads
œ geschenkt wird ...

Wenn etwas schwierig wird, et-
was über deine Grenzen oder
über deine Kraft geht, wenn du
dich schwach fühlst, benutze
jene heiligen Worte, die auf Ara-
bisch folgendermaßen lauten: Lâ
ªaula wa lâ quwwata illâ billâhi l-
‘aliyyi l-‘a|îm. Dies sind heilige
Worte, und wer sie in diesem
Bewußtsein ausspricht, der kann
dadurch Berge versetzen, ja so-
gar Kontinente, so groß ist ihre

Kraft. Darum sagt sie jeden Tag
hundertmal. Wenn du denkst,
du schaffst es nicht, dann sag
Bismillâhi r-raªmâni r-raªîm, lâ
ªaula wa lâ quwwata illâ billâhi l-
‘aliyyi l-‘a|îm. Wenn dir etwas zu
schwierig erscheint oder du et-
was nicht tragen kannst, sprich
diese Worte.

Nun ist das Leben sehr schwer,
schwieriger als jemals zuvor. Nie-
mals zuvor hatte die Menschheit
ein so schweres Leben, trotz all
jener Erfindungen und Instru-
mente, die das Leben erleich-

tern sollen. Die Technik hat jetzt
ihren Höhepunkt erreicht, und
was früher der Mensch machte,
machen jetzt Maschinen. Aber
je mehr Maschinen es gibt, die
das Leben leichter machen, um
so zahlreicher werden die
Schwierigkeiten des Lebens,
denn wenn der physische Kör-
per erschlafft, leidet der Mensch
auf der spirituellen Ebene. Wenn
der Mensch keine Ruhe findet
durch seine Spiritualität, wird
ihm das Leben zur Hölle. Wel-
che Technik oder Maschinen

„Lifestyles“, Jugendkultur und der Antichrist

Fo
to

 S
po

hr
 A

rc
hi

v



2

können ihm dann helfen? Wenn
er in sich selbst keinen Frieden findet,
was können ihm dann Autos oder
Flugzeuge oder Schiffe oder Fernse-
hen oder Computer noch geben? Was
hat er dann von Milliardensummen
oder von Gold und Juwelen?! Nichts!
Wenn eine Frau krank wird und der
Arzt ihr sagt, sie habe Krebs – Allâh
muhafida! – kann ihr dann die Tech-
nik helfen oder ihre Traurigkeit weg-
nehmen? Was hätte sie dann von
Juwelen?

Der Mensch des 20.Jahrhun-
derts erreicht alles durch einen
Knopfdruck – alles außer dem
Geschmack, der Freude am Le-
ben. Denn mit der Freude am
Leben entfaltet sich der Ge-
schmack. Die Menschen haben
den Glauben aus ihrem Leben
entfernt. Wie können sie sich
dann ein „süßes“ Leben erhof-
fen, wenn sie statt Zucker Gift zu
sich nehmen, das voller Bitter-
keit ist? Das Leben ist nun für die
Menschen bitterer als Gift, weil
sie die Süße und den Honig des
Glaubens nicht mehr nehmen.
Sie haben ihn verloren, wegge-
worfen, bezeichnen ihn als nutz-
los, und statt dessen nehmen sie
Gift. Darum ist dies die schwie-
rigste Zeit der Menschheit. Von
gestern nacht bis heute morgen
liefen die Menschen umher, um
etwas von der Süße des Lebens
zu finden – Glaubt ihr, es ist
ihnen geglückt? Das, dem sie
hinterherjagen, bekommen sie
nicht; laßt euch durch sie nicht
täuschen. Sie laufen durch die
Straßen, durch die Nachtclubs,
Diskos, Theater, Opern, Kinos,
Kasinos ... Glaubt nicht, sie fän-
den dort irgendeinen Ge-
schmack, außer dem Geschmack
von Gift. Laßt euch nicht durch
ihre Kleidung täuschen oder
durch ihre Juwelen, ihre Autos,
ihre Geschäfte, ihren Reichtum,
ihren Status, ihre Paläste, ihr
„Privatleben“, ihre Freundin-
nen. Laßt euch nicht täuschen;
denn all dies stellt nur verschie-
dene Arten von Gift dar. Nach

außen hin mag es den Anschein
haben, als genössen sie das Le-
ben, und für das Ego sieht es
auch so aus. Aber in Wirklich-
keit haben sie keine Freude.

Der Prophet, Friede sei auf
ihm, sagte über den Antichri-
sten (dajjâl), er werde Beispiele
aus Himmel und Hölle mit sich
bringen: Sein Paradies ist in
Wirklichkeit die Hölle, und sei-
ne Hölle ist in Wirklichkeit jannâ,
das Paradies. All diese Dinge –
Nachtklubs, Diskos, Bars, Kasi-
nos, Theater, Oper usw. – gehö-
ren zu den kleinen dajjâls, die dem
eigentlichen Antichristen voran-
gehen und von denen es dreißig
gibt. Sie haben den Menschen
ihr Schlechtestes gegeben, und
sie sind es, die diesen lifestyle ge-
schaffen haben. Eine Gruppe
von ihnen kreiert den Lifestyle
der Jugendlichen, und sie pro-
grammieren jetzt das Leben der
Menschen. Sie sagen: „Wenn
ihr euch in unser Programm ein-
klinkt, seid ihr wie im Paradies.“
Sie bestimmen das Programm
der Jugendlichen. Seht euch an,
wie die Jugendlichen über die
Straße gehen. Das ist der lifestyle,
den der Antichrist für die Ju-
gendlichen programmiert hat,
überall. Er ordnet auch an, wie
man wohnen soll, was man be-
nutzen soll, was man kochen und
essen soll, was man anziehen soll
... Alles ist vom Antichristen pro-
grammiert. Er sagt: „Das ist jan-
nâ, das Paradies für euch Ju-
gendliche.“

Gestern besuchten wir eine
Universität. Das Leben der Stu-
denten ist auf die niedrigste Stu-
fe programmiert. Habt ihr dort
so etwas wie Benehmen gese-
hen? An keiner Universität fin-
det man das noch, sie machen
die Leute zu Tieren wie im
Dschungel. Das ist program-
miert von Dajjal; der Antichrist
sagt: „Eure Wohnungen und
Häuser haben so und so auszu-
sehen, müssen so und so ausge-
stattet sein, die und die Küche

braucht ihr, und so und so muß
man kochen, und so und so müßt
ihr euch anziehen. Sie mögen
keine leeren Wohnungen, alles
muß voller Möbel sein. Sie wol-
len nicht, daß man die Mahlzei-
ten gemeinsam einnimmt; sie
wollen, daß wir essen wie die
Hunde: Sie essen nie gemein-
sam; jeder schnappt sich einen
Knochen und läuft damit weg.
Schafe essen alle aus einer Schüs-
sel. Der Dajjâl macht die Men-
schen zu Hunden, und er pro-
grammiert und organisiert und
befiehlt und verdreht alles, in-
dem er sagt: „Dies ist euer Para-
dies, Leute, euer Paradies ist
hier.“ Wenn ihr mit Jugendli-
chen über Paradies und Hölle
redet, antworten sie: „Paradies
und Hölle sind hier, in diesem
Leben. Wenn du Geld hast, bist
du im Paradies; ohne Geld bist
du in der Hölle.“ Das ist ihre
Lebensphilosophie.

Die größte Zwietracht (fitna),
die es je gegeben hat! Im 19.
Jahrhundert konnten sie noch
nicht in den Wohnraum, die Pri-
vatsphäre eindringen, aber sie
hatten damit begonnen. Nun ist
die Invasion beendet, und inner-
halb und außerhalb der Häuser
läuft ihr Programm, dem alle
folgen, in jeder Hinsicht. ‘Audhu
billâh... lâ ªaula wa lâ quwwata illâ
billâhi l-‘aliyyi l-‘a|îm. Darum
muß ein Gläubiger (mu’min) ein-
hundertmal sagen: Lâ ªaula wa lâ
quwwata illâ billâhi l-‘aliyyi l-‘a|îm,
damit er imstande ist, die schwe-
re Bürde dieses Lebens zu tra-
gen.

Allâh, Allâh, karîm Allâh
AIlâh, AIlâh, ‘azîz AIlâh
AIlâh, AIlâh, subªân AIlâh
AIlâh, AIlâh, sul†ân AIlâh

Nur Er ist Herr, und glücklich
ist, wer dem Programm Allahs
des Allmächtigen folgt. Allah
programmiert unser Leben, aber
wir weigern uns, und Schaitan
und Dajjâl programmieren den
lifestyle der Menschen, und die
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Menschen strömen ihnen zu und
verlassen den lifestyle der Him-
mel. Was denkt ihr? Wie kann es
für diese Menschen Hoffnung
geben? Es ist zu Ende, sie müs-
sen hinweggenommen werden.
Wenn ein Baum vertrocknet ist,
wird er heruntergeschnitten, da-
mit er sich erneuern kann.
Manchmal wird er auch ganz
gefällt, so daß kein Blättchen
mehr übrig bleibt. So wird es
auch den Menschen gehen: sechs
von sieben werden sterben, ei-
ner bleibt übrig. Ghafigu ill’Allâh,
ihr müßt zu Allah laufen. Das
bedeutet: Folgt dem, was Er für
euch programmiert hat. Wir
müssen unser Leben ändern, wir
müssen Sein Programm anwen-
den, überall. Das ist wichtig. Was
sollen wir tun? Wir sollen gedul-
dig sein und sagen: Lâ ªaula wa lâ
quwwata illâ billâhi l-‘aliyyi l-‘a|îm.

Warum befindet sich ein
Schwert auf der Fahne des heili-
gen Propheten mit der Inschrift
Lâ ilâha ill’Allâh, Muªammadun
rasûlallâh? Wir akzeptieren die
Fahne in dieser Form nicht; wir
akzeptieren nur Lâ ilâha ill’Allâh,
Muªammadun rasûlallâh. Mit dem
Schwert will man den Leuten
Angst machen, als wäre der Is-
lam gekommen, um die Men-
schen umzubringen.

Warum haben jene Narren
ein Schwert daraufgemacht? Wir
sind damit nicht einverstanden,
wir akzeptieren Lâ ilâha ill’Allâh,
Muªammadun rasûlallâh. Wenn
es nötig scheint, etwas hinzuzu-
fügen, warum dann nicht einen
Halbmond oder einen Stern? Ein
Schwert hat dort nichts verlo-
ren; es bewirkt, daß gesagt wird,
wir seien mit dem Schwert [zum
Islam] gezwungen worden und

.

der Islam sei durch das Schwert
verbreitet worden, wie immer
behauptet wird. Das Christen-
tum käme angeblich ohne
Schwert aus, aber sie benutzten
alle möglichen Waffen, unter-
stellen uns aber, wir benutzten
das Schwert. Die ersten, die an
Jesus Christus glaubten, führten
kein Schwert, aber später haben
sie alle Arten von Waffen zum
Töten benutzt. Das ist wichtig.
[Scheich Nâ|im ordnet an, die Fahne
so zu drapieren, daß das Schwert
nicht mehr zu sehen ist. Ein Zuhörer
bemerkt: „Eigentlich ist dies die Flagge
von Saudi-Arabien.“ Der Scheich
fährt fort:]

Wir erkennen die Saudis nicht
an, in ihren Augen sind wir kei-
ne mu’mins (Gläubigen), istagh-
firullâh. Wir sind nicht froh über
die Wahhâbis. Wa min Allâh at-
taufîq, bi ªurmati l-Fâtiªa. ◆

Fortsetzung folgt ...

VI
„Die Eroberung Istanbuls“
Comic in zehn Teilen von Yûsuf Dikiçi



4

Die Narzisse* ist eine gute
Blume, eine orientalische

Blume. Es gibt auch Blumen,
die keinen Duft haben, sie sehen
bloß schön aus, haben aber kei-
nen Duft. Blumen mit gutem
Duft kommen aus unseren Län-
dern. Die Überlieferung lehrt,
daß der Duft von Blumen dem
Menschen Heilung bringt. Je-
der Mensch, Männer und Frau-

en, hat in seinem Kopf einige
„Nerven“, die der Hauptgrund
für Verrücktheit sind. Es gibt eine
Ader, die ein Grund ist, daß man
verrückt wird. Doch wenn ein
Mensch, selbst wenn es nur ein-
mal im Jahr wäre, diese Narzisse
riecht, würde diese Verrücktheit
aufhören. Das ist ein wichtiger
Punkt für Europäer, denn sie
haben zwei dieser Adern! ◆

* aus: Hanâ’ Horack, Heavenly Wisdoms, #oªbats von Sheikh Nâ|im, 1997/8.

Mittel gegen Verrücktheit

In der Überlieferung über die
Zeit Sayyidinâ Mahdîs, der

Friede sei auf ihm, heißt es, der
Antichrist Dajjâl werde durch
den Duft Sayyidinâ Jesu wie Zuk-
ker schmilzen.

Auch ist vorausgesagt, daß nach
vierzig Friedensjahren die Gläu-
bigen durch einen Duft, der aus
dem Paradiese stammt, mit Je-
sus, auf dem der Friede sei, ster-
ben werden.  ◆

Dajjâl schmilzt durch den Duft Jesu

Nicht von ungefähr wird der
sprachliche Ausdruck, man

könne jemanden nicht „riechen“
für jemanden verwendet, den
man nicht leiden mag. Es wird
gesagt, daß der permanente „Ge-
ruch“ von Streß und Aggressivi-
tät einem Menschen schaden, er
sich in einer erhöhten Krank-
heitsanfälligkeit äußern könne.

Daß Düfte neben belebenden,
und heilenden Wirkungen auch
tödliche Wirkungen haben kön-

nen, ist aus der Tierwelt bekannt.
Neuere Forschungen haben er-
geben, daß ein unterlegener
Affenmann, nachdem er von ei-
nem anderen besiegt worden ist,
sich von der Horde absondert
und so empfindlich auf den Ge-
ruch des dominanten Männ-
chens reagiert, daß, wenn ihm
in Gefangenschaft der Geruch
seines Siegers zugeführt werde,
er innerhalb kurzer Zeit sterben
würde.  ◆

Von solchen, die sich
nicht „riechen“ können

In Ibn al-‘Arabîs The Sufi Path
of Knowledge, State University

of New York Press 1989 (p. 272),
heißt es über den Sheikh: „Durch

Riechen (shamm) nimmt er wahr,
welche von jenen Leuten auf
dem Weg gut für den Schüler
sind und welche nicht.“ ◆

Der Sheikh hat eine gute Nase

Liebe Sanges-Schwestern, es ist
soweit: Für das erste Wochen-
ende im Juni ist ein

SEMINAR FÜR
ATEM UND STIMME

geplant. Themenrahmen: Atem
– Resonanz – Rhythmik – Im-
provisation – Mantra.

Unterrichtszeiten:
Samstag, 3.4., 14.oo h - 18.3o h
Sonntag, 4.4., 1o.oo h - 13.oo h
(circa)
Kursgebühr: DM 145,-. incl. Über-
nachtung (JHB) und Verpfle-
gung.
Veranstaltungsort: Eifelgasthof
„Osmanische Herberge“, Rin-
ner Str. 15, Kall-Sötenich (orien-
talisches Restaurant mit Live-
Musik)
Mindestalter: 15 Jahre; Kinderbe-
treuung bislang nicht möglich.
Was noch?  Bequeme Kleidung,
Schlafsack, Laken.
Wegen begrenzter Teilnehmer-
zahl und im Sinne einer effekti-
ven Vorbereitung empfiehlt  sich
eine baldige Anmeldung:

 Safiyya Monika Linges,
Mauerstraße 54
52064 Aachen.

Vocal Workshop
für Frauen

am 3. u. 4. Juni 2000
„Die Stimme gibt nicht nur den Charak-
ter eines Menschen wieder, sondern sie ist
auch Ausdruck seines Geistes.“ aus: The
Suft Message of Hazrat Inayat Khan

f ü r  h e u t e  h a t  u n s e r  h e r s t e l l e r  d i e
a n l i e f e r u n g  v o n  m a r t i n  l i n g s ´

« m u ª a m m a d »  a n g e k ü n d i g t .
w i r  s i n d  g e s p a n n t  a u f  d i e s e s  b u c h .

Der L i c h t b l i c k  erscheint wö-
chentlich im Spohr Verlag,
Klostergasse 7, 79400  Kandern
im Schwarzwald. – Tel. 0 76 26
- 97 08 70. Fax: 076 26-97 08 71.
Postbank Karlsruhe: kto. :
29 26 55-755 (blz: 660 100 75). –
V.i.S.P.: Selim Spohr.
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